
Regensburg. 14 Mai 185$. 
E n t h a l t : ORIGINAL-ABHANDLUNG. D i p p e i , zurPr imord ia ! *ch !auch-

fragc. (Scblws. ) M a s s a l o n g o , genera L ichenum aiiquot nova. — BOTAw:-
s c H E NOTizBW. N a u d i n , über die Natur der Ranken und den Bau der B !u -
tbe be i den Cucurbitaceen. H e n r y , über die Büdung der Wurzeizasern von 
Sednm max imum, Fabar ia und Teiepbium. — PBRSONALNOTizBN. Ebrenbezei 
gungen . Reforderuugen. Todesfaiie. — ANZBiGB. Verkauf von z w e i Herbarien 
der deatschen F io ra . 

Zur PninordialscMaüiARage. V o n D i p p e L 
(H iezu die Steintafe! IV.) 

( S c h i u s s . ) 

H ! . E n t s t e h u n g d e s P r i m o r d i a i s c h i a u c h e s u n d 
B e t h e i l i g u n g d e s s e i b e n b e i d e r Z e i l b i l d u n g . 

B e i Behandlung der i n der Ueberschrift genannten Anfjgabe hat 
man zwischen freier ZeHenbildung und Zel ienbi idung darch Theüung 
zu unterscheiden, i ch werde daher beide gesondert betrachten und 
a u die betreffenden Beobachtungen dann die sich ergebenden B e s a i 
tete knöp^n. 

a. Verhaiten des Primordiaischiauches bei ^ter freien 
Zei ib i idung. 

B e i f ra facaccva y?a%M3%r$s (?) entstehen i a einer vegetativen 
Ze i i e , weiche demgemäss a!s SporenmutterzeHe betrachtet werden 
muss , vier fre ie , anfängüch k le inere , spater sich mehr und mehr 
vergrSssernde Tochterzei ien, indem sich um vier verdichtete hiha4ta-
parthieen der Mutter zeüe je eine scharf begrenzte zarte Membran 
Midet (6g. 9 a und I i a). Letztere iässt sich i n den ersten Ba t -
wickiangsstadien der entstehenden Zei ien nicht getrennt vom inhai t 
darste l ie^, sondern zieht sich auf Anwendung von Zuckerwasaer 
oder Chioreinkjediösung sammt diesem und inn ig an ihm haftend 
zusammen (4tg. 10 b und 12 b). Au f Anwendung von J o d und 
S o h w ^ M u r e geschieht dasseibe und es w i rd die Membran der 
Mutteyzeiie zugleich Mau gefärbt Ers t später, wenn die jangaa 
Zei ien sieh merklich vergrössert und den grossten The i l des #nhei-
tes derHutterze i i e verbraucht haben, i essen sich zwa i von e inander 
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isol irbare Membranen nachweisen (6g. 13). D ie zuerst entstandene 
Membran muss demnach als die primäre stickstoffhaltige Umhüllung 
der Zel le , d. i . ais der Primordiaiachiauch angesehen werden. 

Sehr schön iässt sich die Entstehung des Primordiaischiauches 
bei den durch die Copuiation von Hörnchen und Sporangium ent8te-
henden Sporen von FaMcAerea aeaaMia beobachten. Der geöChete 
Schnabeifortsatz der Sporenmutterzeiie erleichtert die Beobachtung 
aehr. Um die Geaammtmaa8e des in dem Sporangium zusammen 
getretenen Inhaltes, weicher unmitteibar nach voi iendeterCepnlation 
und nach Loatrennung des Hörnchens noch keine, darch eine scharfe 
L in i e aasgesprochene Umgrenzung zeigt (6g. 14) , biidet sich baid 
eine scharf begrenzte Membran (6g. 15), weiche sich nach Anwen
dung eines der sehen mehrfach genannten Reagentien sammt dem 
Inhalte zusammenzieht, 8ich g le ich dem Inhalte durch Chiorzinkjod-
lösung und Jod und Schwefeiaäure braun färbt (6g. 16) und deashalb 
als Primordialschlauch betrachtet werden muss. ! n dem weiteren 
Verlaufe der Entwick lung w i rd über dieser primären stickstoffhalti
gen Umhüllung erst die ZelistoRhüMe abgeschieden und es iässt sich 
durch gedachte chemische Mi t te l der Primordiaischiauch auf die be
kannte Weise von ihr ablösen (6g. 17). Ganz ähnlich ist der Vor
gang bei der Entatehung der reihenden Sporen von ^p$ra^yra. 
H i e r entateht der Primordiaiachiauch um die Geaammtmasse des 
darch die Copuiation vereinigten, membranloaen Inhaltes. W o die 
B i i d a n g der Sporen in der Weiae erfolgt, daas der Inha l t , weicher 
zur Neabildang verbraucht w i r d , die Mutterzel le vellständig erfüllt, 
die Membran der Tacbterzel le sich alsa unmittelbar an die Innen-
aeite der Membran der Matterzel le aaschmiegt, lässt s ich die neu 
entstandene StichstoRhüHe nar darch Anwendang van Reagentien 
nachweisen. S a z. B . bei CAaMtfanaia <?Aaty#aea, SpAnerazyya MMM-
#t*aM* a. s. f. ! n gleicher W e i s e , w i e in genannten Fälien, erfelgt 
die Entstehung des Primordialschlauches bei der B i ldung der Pol len-
zel len. Hier 6nden sich nur einzelne Fälle, i n denen die um den 
Gesammtinhalt entstehende junge Ze l le nicht den ganzen Raum der 
Mutferzel le erfüllt und die Entw ick lung des Primordialschlauches ge
nauer verfolgt werden kann. 

Entachiedener a h die zuletzt erwähnten Fälle spricht für die primäre 
Entstehung des Primordialschlauches d i eEntw ick lung derSporenmutter-
ze i len der Farrnkräuter und der primären Endospermzellen i n dem E m 
bryosacke der Phanerogamen. Hier entsteht der P r imord ia l en ! , stets 
um eine verdichtete, mit einem Ke rn versehene Inha!tsparthie (6g. 18, 
19 a und b , 20 und 21) der MutterzeHe. ! n jüngeren ZwatBnden 
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3W 
laaat aich hier Jarch Reagentien wen ig anarichten, J a J i e jugend
l iche StichstoCFhüüe sich schon in dem Wasser des ObjecttrRgers 
au&est, oder Jnrch J i e vermehrte E n Josmose nnJ Wa8seranfnahme 
geaprengt w i r J . ! n etwas späteren EntwichinngszustänJen färbt 
sich je Joch Jnrch ChiorzinhjoJiösung, sowie Jnrch J o J n n J Schwe
felsäure Jer sich sammt Jem Inhalt zusammenziehende Pr imord ia i -
schianch geibiich braun (Ag. 22). Zacher nnJ Schwefeisänre bewir
ken eine rosenrotheFärbang be iJerEiemente (Ag.23). E inUebergang 
Jes PrimorJiaischianches in J ie ZeHstoChuiie konnte ich nirgenJs 
wahrnehmen. Die Reaction biieb stets J i e gieiche. E rs t nachdem 
sich über dem Primordialschlauche J i e ZellstoffhüHe abgeschieden 
hatte, i iess sich der Primordiaiachiauch von derselben isoi iren nnd 
es geiang dieseibe bian za färben (Ag. 25 und 26) . E i n Fehien 
des Primordiaischiauches konnte ich niemais beobachten^ 

Der Primordiaischiauch entsteht a l s o , nach Jen mitgetheiiten 
Beobachtungen, bei Jer freien Ze l lenbi iJung stets vor der Zellstoff, 
hülle um eine verdichtete Inhaltsparthie der Mutterzeüe, weiche 
entweder m i t einem Zel ienkem versehen i s t , oJer Jessen entbehrt, 
i n welcher Weise J i e B i l J u n g Jes PrimorJiaischianches von dem 
Plasma aus erfolgt, lässt sich durch die Beobachtung natürlich nicht 
direct erlauschen. S i e geht indessen sicherl ich durch einen eigen
tümlichen Erhärtang8process der äusseren Schichte des P iasma ver 
sich. D a diese Erhärtung nun allmählig erfolgt, so maas der P r i 
mordialschlauch dem entsprechend in verschiedenen Entwick lungs
stadien auch ein verschiedenes Verhalten ze igen, wor in ieicht ver
schiedene Ansichten ihren Grand Anden mögen, die nar darch die 
vollständige Entwicklangsgeschichte beseitigt werden kennen. 

b. Verhalten des Primordialschlauches bei der Zel lenbi ldung 
durch The i lung. 

Be i der Zel lenbildung durch The i lung nimmt der Mutterprimor-
dialachlauch an der Neubildung einen entschiedenen An the i l , indem 
er sich in so viele Tochterprimordialschläuche thei i t , ais Tochter-
zellen entstehen. 

Am leichtesten lässt sich das Verhalten des Primordialschlauchea 
und dessen Thei lung in zwe i Tochterprimordialechläache bei der 
vegetativen Zellenbildung der fadenförmigen Aigen 8tudiren. Auch 
bei mehreren einzeil igen Gattungen lässt sich dieselbe leicht ver
folgen, ebenso bei der Büdung der Specialmutterzellen der Sporen 
der Kryptogtmen und der Poüenzellen der Phanerogamen. S c h w i e 
r iger , a ls in gedachten Fäilen, gestaltet sich die Beobachtung be i 
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IM 
der vegetativen Zei ienbi idung der höheren Kryp togamen , sowie der 
Phanerogamen. 

Von aüen fadenförmigen Aigen ist wohi am häufigsten C4ado-
pAora <7%<WMra%% in Betrei f der vegetativen Zeüenbiidnng nntersncht 
worden. An ihr hat H . v. M o h ! zuerst den Vorgang der Zeiten-
thei iong nachgewiesen; sie wurde neuerdings ebenso von P r i n g s 
h e i m in vorderster Re ihe angeführt, nm die irrthümer H . v . M o h i ' s 
nachzuweisen und die Bethei i igung des Primordiaischiauches hei der 
Zeüenbiidnng a!s eine unbegründete Theorie darzustellen. Auch ich 
habe neben einer grossen Anzahl anderer Aigengattnngen dasselbe 
Object sowohl vor , als nach dem Erscheinen von P r i n g s h e i m ' s 
Schrift über die Zeüenbiidnng za vieien Maien nnd auf das ge
naueste untersucht und wäh!e daher gerade wieder diese PHanze, 
um den Vorgang der Zeütheiiang daran darzuiegen. 

M a g nun anch bei den Beobachtungen H . v. M o h i ' s die E i n 
Wirkung der Essigsäure, indem sie zerstörend auf die jugendiichen 
Zustände der ZeüstoHhüUe w i r k t e , der voiiständigen Ermi t t lung des 
wahren Thatbestandes hie und da E intrag gethan haben, ao muss 
ich doch die Ansicht P r i n g s h e i m ' s , ais gehe die Büdung der 
Scheidewand unmittelbar von der Membran der Mntterzeüe aus, ais 
gänzlich unrichtig erkiären, w i e sich dieses aus den nachfoigenden 
Untersuchungen näher ergeben w i r d . 

Beobachtet man eine Anzahi frischgesammeiter Fäden der Cfa 
dopAora <%omerg%a, so Anden sich unter denseibeu stets e in ige , bei 
welchen entweder die Endzeüe, oder eine oder die andere der M i t -
teizeiien in der The i lnng begriffen ist. 

Der früheste Zustand der Theüung ist stets durch e i n e , mehr 
oder minder genau in der Mit te der Mntterzeüe und unter einem 
spitzeren oder stumpferen W i n k e i erscheinende Einschnürung des 
Gesammtinhaites angedeutet. E inen derartigen Entwickiungszustand 
gewährt das in den F iguren 27 a und b und 28 dargestellte B i ! d . 
Von einer Querlinie, weiche rechtwinhi ig auf die Membran derJüutter-
zeüe aafgeaetzt über die Einschnürung veriäuft, ist i n cüesem frühe
sten Entwickiungszustand entschieden nichts zu gewahren. W o h l 
ah t r zeigt aich an der Einschnürungasteile eine w i i ^ommen edbarfe, 
einfache Umgrenzung des inhaites. Steüt man auf die Fläche der 
Ze i l en e i n , ao erscheint von dem Einschnitte der eingn Seite aach 
dem der andern verlaufend eine äusserst z a r t e , einfache L i n i e 
(6g. 28) . E s ergibt sich daraus, dass die Einschnürung des Ze i len-
inhal les vor der B i i dung der aus Zeiistoff hestehendea Scheidewand 
vothandea und dass dereeibe scharf umgrenzt iat. 
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Wendet man auf einen solchen Zuatand Jer The i lung Zucker-
waaaer, Jodiösung oder auch eine sehr verdünnte Chiorzinkjodiösung 
a n , so zieht sich der Primordiaischiauch von der Zeüstoßhüiie z u 
rück nnd es zeigt eine so behandelte Zel ie daa in ßg. 29 dargeateilte 
B i l d . Man überzeugt aich hier ieicht auf daa genaueste, dâ as zu 
dieser Zeit die Anfange zu der ZeHstoffhülle noch nicht gebildet 
s ind. E s verläuft nämlich stets die ZellstoffhüHe der Matterzel ie, 
w i e vorher erwähnt, ganz glatt über der Einachnürungsstelle. E ine 
Zerstörung des Anfanges der jungen ZeHstoffhülle konnte hier aber 
weder darch die Zuckerlösung, noch durch die Reagent ien, weiche 
i n höchst verdünnten Lösungen angewendet wurden , hervorgerufen 
sein. E s geht also auch aus diesem Verhalten hervor, dabs der Be
ginn der Zellentheilung von dem Primordialschlauche aasgeht, dass 
dessen Einfaitang die primäre Erscheinung dabei iat. 

E i n Verhalten muss ich noch erwähnen, welches auf die Ansicht 
von der Betheiügung des Piasmas bei der ZeHenbüdung nicht ohne 
erheblichen Einfiuss sein muss. Be i den im natürlichen Zustande 
befindlichen Ze i len sowohl , als bei solchen, welche mit Reagentien 
behandelt wurden , zeigt sich der grüngefarbte inha i t , welcher in 
eraterem Fa l l e sonst überall dicht an dem Trimordialachlauche an
l iegt , an der Einachnürungasteüe etwas zurückgezogen (Ag. 27 und 
s. f.), so dass sie innerhalb des eingefalteten Primordiaischlauches 
noch stärker als dieser eingeschnürt erscheinen. Dieses Verhalten 
nun ist olfenbar durch eine stärkere Anhäufung von farblosem Piasma 
veranlasst, welches sich hier a!s an dem Heerde der Neubildung 
vorzugsweiae ansammelt, um bei derselben thätig zu s e in , gerade 
so , wie sich bei faMcAer ia dessMis das farbiose Plaama hauptsäch
lich an der fotwachsenden Spitze des Schlauche8 ansammelt. 

Stärkere J o d - sowie Chiorzinkjodiösung, Jod und Schwefel
säure, ferner Zucker und Schwefelsäure iaesen den Stichstoßgehalt 
des Primordialschiauches unzweifelhaft erkennen, ich fand auch bei 
der aorgfaitigsten Untersuchung niemais ein Anzeichen, welches mich 
auf eine Umwandlung der stickstoßhaltigen Umhüllung des Inhaltes 
in eine Zeüstoßscbichte hätte schüessen lassen können G ing schon 
aas dem Verhalten der in Theüung begrißenen Zel le in ihrem na
türlichen Zuatande hervor, dass der Beginn der Neubildung seinen 
Ursprnug in der stickstoßhaltigen Umhüllung des Inha l tes , also in 
dem Primordialschlauch habe, so lehrt das letztere ausserdem , dass 
diese letztere nicht seibat in die Zeüstoßhülle übergeht. 

Be i etwas weiter vorgeschrittenen Theilungszuständen gewahrt 
man, wenn man das Object auf die Fiäche e inste l l t , eine äusserst 
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schma!e, mit doppelter Contour gezeichnete Scheidewand (Ag. 31. 
34), weiche an der Stei ie , wo die frohere Einfai tung des Primordial 
achlanches entstanden w a r , von der einen Seite der Zeüwand zu 
der gegenüberstehenden verläuft. Genaue Einste l lung auf den Rand 
der Zei ie zeigt dann die unfertige Scheidewand (ßg. 30) und in den 
meisten Fäilen da8 Vorhandensein eines mehr oder minder deutii 
liehen Enterceünlarraumes, dessen Weite von der Weite der nrsprüng-
üch entstandenen Einfa i tung der Stickstoifhüüe abhängt. Nur in 
seltenen Fäiien erscheint die Scheidewand s o , ais ob sie senkrecht 
auf die Ze i lwand aufgesetzt wäre Aber auch hier Iässt sich bei 
aufmerksamer Beobachtung das Vorhandensein eines, wenn auch nur 
schwach entwickelten Interceüularraumes nachweisen. D i e Scheide 
wand selbst setzt sich ausserdem über die ganze Innenseite der 
Mntterzeüe, nach beiden Seiten continuirl ich fort, so dass dieselbe 
gieichsam wie eine Verdickungsschichte der Mutterzeüwand erscheint 

Wendet man nun Zackeriösung u. s. f. a n , so zieht sich der 
Primordiaischiauch von der Innenseite der jugendiiehen Zeüstoff-
hüiie, weiche sich auf Anwendung von Chlorzinkjodlösung oder von 
J o d und Schwefelsäure schneller und intensiver färbt, als die Mem
bran der Mntterzeüe, zarück und lHsst dieselbe auf ihrem ganzen 
Verlaufe frei erscheinen, w ie es Ag. 33 und 33 zeigt. 

D ie Zeüstoffhüüe der entstehenden Tochterzeüen entsteht aiso 
nach und in Foige der Einfa i tung der , den Inhalt umschiiessenden 
Stichatoffhüüe. D a ferner diese sich nicht seibst in Zeüstoh? um-
wande i t , so muss sie auf der Anssenseite derselben und durch ihre 
Vermitt lung aus dem bildungsfähigen Inhalte hervorgegangen sein. 
Letztere Behauptung findet ausserdem noch darin eine Stütze, dass 
die Neubildung der Zeüstohfhüüe, bis zur vollständigen Voüendung 
der Scheidewand (worauf ich hier nicht umständiieher eingehen w i l l , 
da es sich nicht um eine Zeübüdungsgeschichte, sondern um das 
Verhaiten des Primordiaischlauches handelt) gleichen Schritt mit der 
Einfa i tung des Primordiaischiauches häit. 

! n ganz ähnlicher We ise w ie bei (%M%<%?&or% Andet die Zel len-
theiinng bei den übrigen fadenförmigen Algen und mit einzelnen für 
daa Verhalten des Primordiaischlauches nicht wesentlichen ModiAca-
tionen auch bei der vegetativen Zei ienbi idung der übrigen Crypto-
gamen und der Phanerogamen, bei der B i ldung der Speciaimutter-
zeüen durch Sporen- und Poüenzeüen statt, wesshalb ich mich hier 
mit der Erörterung des einen Beispie ls begnügen wiü. *)* 

*) Eine grössere Reibe von Untersuchungen über Zeiienbiidung hoße ich 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0280-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05971-0280-8


Auch Jas Verhatten Jes Primordialschlauchea bei Jer Ze l lenbi l -
J a n g Jnrch Theüung iegt Jemnach einen Bewe is für Jessen Selbst
ständigkeit ab. 

Fassen w i r d!e aus den voranatehenden Beobachtungen hervor
gehenden Resultate noch einmai hurz zusammen, so ergibt sich 
Fe igendes: 

1. Das Verhaiten des Primordiaischiauches gegen die endosmoti-
schen Reagentien iat keineswegs geeignet, für die Entschei 
dung der ebschwebenJen Frage eine haltbare Grundlage abzu
geben. E a muss Jieselbe vielmehr e inzig unJ ailein aaf Jas 
chemische Verhalten Jes ersteren unJ auf Jessen Belheiügnng 
bei Jem Zellenbildungsprocesse gegrünJet werJen. 

2. Das Verhalten Jes PrimorJialschlauches gegen Jodjodkalium, 
Chiorzinkjodiösung, J o J unJ Schwefelsäure, Zacher nnJ Schwe
felsäure thut unzweifelhaft J a r , Jass Jerselbe aus einer stick 
steifhaltigen Substanz besteht unJ Jass keine Umwandlung 
die8er letztern in Zellstoff stattSndet. 

3. B e i Jer freien Ze l lenbi lJung entateht Jer PrimorJialschlauch 
um eine inJ iv iJua l is i r te Inhaltsparthie Jer Mutterzelle als eine 
äusserst zarte Membran vor Jer Zellstoifhüile. 

4. Be i Jer Ze l lenbi lJung Jurch The i lung liegt Jer Beginn Jer 
Neubildung stets i n Jer Einfal tung Jes PrimorJialschlauches; 
J i e AbscheiJung Jer ZellstoRhüUe ist Jagegen als nachfolgen -
Jea Moment aufzufassen. 

5. WeJe r bei Jer freien Ze l i enb i l Jung , noch bei derjenigen 
Jurch The i lung geht J ie ZellstoShüüe aus einer Umwandlung 
Jer stichstoChaltigen Umhüllung hervor, aondern es w i rd die 
erstere auf der Aussenseite der letzteren , und höchst wahr
scheinlich durch deren thätige Vermit t inng aas dem bildungs
fähigen Inhalte der Mutterzel le abgeachieden. 

6. D e r P r i m o r d i a l s c h l a u c h i s t d e m g e m ä s s a l s d i e 
p r i m ä r e s t i c k s t o f f h a l t i g e U m h ü l l u n g d e r P f l a n z e n -
z e l l e u n d a l s s e l b s t s t ä n d i g e M e m b r a n z u b e t r a c h 
t e n , d i e m i t v o l l e m R e c h t e d e n i h r v o n H . v. M o h l 
b e i g e l e g t e n N a m e n t räg t . 

dem botanischen Publ icum in kürzerer Zeit vorlegen zu können nnd 
werde dabei Gelegenheit nehmen, vorzugsweise das Verhalten des P r i -
mordialscblauchs zu berücksichtigen. 
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] E r h M * M ! t g d e r A h h H d u m g e t * 

F i g 1, 2 und 3. Dieselbe Zel ie von Spfra^yra Wf&er i F i g . 1. 
mit Zuckerlösung behandelt; ea hat sich der grüne !nhai t , sammt 
dem farblosen Piaama z u 8 a m m e n g e z o g e n a, wahrend der Pr imordia i 
schiauch b noch an der Zeüstoßhüile haftet. Der letztere ist nur 
an einzelnen Stei ien c mit körnigem Plasma bekleidet. F i g . 2 und 
3. Nach folgender E inw i rkung von Chiorzinkjodiösung. Der Pr imor 
dialschlauch trennt sich von der ZellstoRhülie und zieht sich mehr 
und mehr um den zusammengefallenen Inhalt zusammen, a und b 
wie oben. 

F i g . 4. Endzel le von %%zdapAora yfamerafa nach dem Kochen 
mit K a l i mit Jod and Schwefelsäure behandelt, a der zusammen
gefallene gefärbte Inhalt, b der mit feinkörnigem Plasma überklei 
dete Primordialschlauch. 

F i g . 5. Eine gleiche Zel le mit Zucker und Schwefelsäure be
handelt, a und b w i e in F i g . 4. 

F i g . 6. Zwe i Ze i len aus dem Cambium von 4 M e a e\z?ce%aa mit 
Zacker und Schwefelsäure behandelt: a der zusammengefallene, von 
dem Primordialschlauch umachlossene Inhalt. 

F i g . 7. Zwe i Ze l len von derselben Pf lanze: a wie F i g . 6. 
b die vioiett gefärbte Zellstoffhülle; c die Intercellularsubstanz und 
d stärker verdickte Stel len der Intercellularsubstanz. 

F i g . 8. Schwärmspore von FaacAeWa s#s#M%3 nach längerer 
E inw i rkung von Chiorzinkjodiösung. 

F i g . 9. PratococcMs patastws (?). Mutterzelle mit 4 jugendlichen 
Sporen a. 

F i g . 10. D ie gleiche Zel le mit Zuckerwasser behandelt, der In
halt ntfd Primordialschlauch a der Mutterzelie sowoh l , als die jun
gen Sporen b haben sich zusammengezogen. 

F i g . 11 und 12. Aehnlicher, etwas weiter vorgeschrittener Ent
wicklungszustand. 

F i g . 13. Die Sporen haben ihre Zeüstoßhüüe gebildet; auf 
Anwendung von Zuckerlösung hat 8ich der Primordiaischiauch b 
sammt Inhalt von der ZellstoRhülie a zurückgezogen. 

F i g . 14. Sporangium von I^aacAfWa aesaiHs nach der Copula-
iation. Der Inhalt zeigt noch keine acharfe Umgrenzung. 

F i g . 15 Dasselbe. Ea hat sich bereits eine scharfe Umgren
zung des Inhaltea gebildet. 

F i g . 1$. Voriger Entwick lungszustand, nach Behandlung mit 
Chlorzinkjodlöaung. 

F i g . 17. Die Spore hat ihre ZeüstoHhülle gebildet, der Primor
dialschlauch hat sich nach Anwendung des vorigen Reagenses von 
eraterer getrennt. 

F i g . 18. Zel lenkern aus dem Embryosack von Pedicatar is pa -
%aa%Wa, umgeben von einer Plasmaanhäufung. 

F i g . 19 a und b, 20 und 21. Verschiedene Entwicklungszustände 
der jugendlichen Endospermzellen , welche von der StickstoRhüile 
umkleidet s ind. 
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F i g . 22. E ine solche Zeüe mit Jodine behandelt; sie hat s ich 
im Ganzen zusammengezogen. 

F i g . 23. Eine ähnliche Zeüe mit Zucker und Schwefelsäure 
Gehandelt. 

F i g . 24. Späterer Entwickiungsznstand der Endospermzeüen. 
Die ZeilstoChülle ist bereits abgeschieden. 

F i g . 25. E ine derartige Zeüe mit Jod und Schwefelsäure be
handelt, der Primordiaischiauch noch i n der Loslösung begriffen; die 
Zeüstoffhüüe schon blau gefärbt. 

F i g . 26. E ine gleiche Zeüe mit Zucker und Schwefelsäure be
handelt. 

F i g . 27 a und b. Zeüenstücke von CtadopRofn ytometata im 
Beg inn der The i lung. Auf den Rand eingestellt. 

F i g . 27 c. E i n abnormer Tbei lungszustand, w ie sich solche 
häufig Anden. Die Fal te des Primordiaischlauches ist beinahe bis 
zur Mi t t e der Zeüe vorgedrungen, ohne dass die Abscheidang vom 
Zellstoff begonnen hätte. 

F i g . 28. Aehnücher Entwickiungsznstand w ie F i g . 27 a und b. 
D ie Zeüe als Flächenansicht eingestel l t , so dass man die Pr imor-
dial8ch!auchfalte als eine über die Zel le verlaufende einfache L in i e 
gewahrt. 

F i g . 29. Gieicher Entwickiungszustand nach der Behandiung 
mit Zuckerlösung. 

F i g . 30. Zeüen8tück von der obigen PHanze , bei dem die Ab-
scheidung der Zeüstoffhüüe bereits begonnen hat. Genau auf den 
Rand eingestellt. 

F i g . 31. E i n gleiches Zeüenstück, so eingestellt, dass man die 
über die Zeüe verlaufende doppelt contourirte Scheidewand erblickt. 

F i g . 32. Desgleichen mit Chlorzinkjodlösung behandelt. 
F i g . 33. Desgl . nach Behandlung mit Jod und Schwefelsaure. 
F i g . 34. Weiter vorgeschrittener Theiiungszustand nach Behand

iung mit Zuckerlösung. 
Idar, im Fürstenthum Birkenfeld. D i p p e i . 

Genera Lichenum aliquot nova proponit et describit A . B. D. 
Prof, M a s s a f o n g o . 

/9tM*y*?€y**s**s*<t M A S S E L S c h e d . crit. pag. 18. 
Apothecia in crusta al iorum lichenum vei in saz is nudis para-

sit ica, punctiformia, arc iminut iss ima, gelatinosa, ar ida convexiuscuia 
depressa pateüaria, madefacta turgescentia verrucaeformia globuiaria, 
sphaerica, ezcipulo destituta; nucleus proligerus muci lag inosus, pe-
rymenio fusco crassiusculo ceüuloso (ezcipuli vice) nndique cinctus. 
Asc i cystiforme8 ampli absque paraphysibus ac i ichenina, 1—2 apori , 
amphithecio gelatinoso incolorafo circummunit i , hypothecioque chioro-
chryso gonidiis imposito, imposit i . Spor id ia ovoidea magna primum, 
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